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1. Planungsgegenstand

1.1 Anlass und Erforderlichkeit

bereitgestellt werden.Da diese Flächen im Flächennutzungsplan als gemischte Bauflächen ausgewiesen sind

Die Gemeinde Berkenbrück gehört zum Amt Odervorland und lıegt im Landkreis Oder-

Spree des Landes Brandenburg an der Entwicklungsachse Berlin- Fürstenwalde - Frank-

cl .

Das Amt Odervorland setzt sich aus 4 Gemeinden zusammen, in denen 6095 Einwohner

per 31.12.2005 angesiedelt waren.Die Gemeinde Berkenbrück mit ihren 1017 Einwohnern nimmt regionalplanerisch keine

zentralörtlíche Funktion war.

Die Entfernung Berkenbrücks zu nachfolgenden Städten beträgt (Luftlinie):Fürstenwalde
3 kmBriesen

9 kmBeeskow
22 km
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Berlin
50 kmPotsdam
73 kmFrankfurt/Oder
28 km

Berkenbrück ist mit der Bahn durch eine Regionalbahnverkehrsstrecke Berlin - Erkner -

Fürstenwalde- Frankfurt /Oder erreichbar.
Die Fläche des Bebauungsplanes liegt im südwestlichen Bereich der Gemeindefläche
am Altarm der Spree als Bestandteil der Spree - Oder - Wasserstraße. Das Plangebiet

Flurstücke 217 - 219, 233, 234 und 237 komplettFlurstücke 208/1 , 212, 216, und 246 teilweise
Berkenbrück, Flur 5

Flurstück 14 komplett
Flurstücke 12,13 und 15 teilweise

meinde Berkenbrück verpachtet.Damit reduziert sıch das Bebauungsplangebiet auf ca. 2.7 ha.

Die dargestellte Wasserfläche ist der Berkenbrücker Nebenarm der Spree- Oder~

asserstraße und ist mit der laufenden Nummer 55 im Verzeichnis der dem allgemein

Verkehr dienenden Binnenwasserstraßen genannt.
1.3 Äußere Erschließung
Die verkehrstechnische Erschließung der Bebauungsplanfläche erfolgt über die Dorf~

straße und den Pflaumenweg.
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Die Gasversorgung, Wasserversorgung, die Abwasserentsorgung und die Elektroer~

schließung erfolgen über die vorgenannten Straßen und sind in der Lage die geplante

Entwicklung abzusichern.

Die fernmeldetechnische Erschließung ist aus dem Ortsnetz vorzunehmen.2. Übergeordnete Planungsvorgaben
2.1 Landes- und Regionalplanung

2.2 Flächennutzungsplan

lm rechtskräftigen Flächennutzungsplan ist die beplante Fläche in unterschiedlicher

Nutzung, als Verkehrsfläche, gemischte Baufläche und als öffentliche Grünfläche mit

Spiel- und Badeplatz dargestellt.Die Darstellungen im Bebauungsplan entsprechen den Darstellungen im FNP.

Euro šeßslandıgeflígefiíefuíílšSi Haılplanzngsgesellsaiatt ıan, BerliTe-lStı.2f1íöí`é>âichoneríhí"v
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2.3 Landschaftsplan

Der Landschaftsplan für die Gemeinde Berkenbrück beinhaltet die Fläche des Be-

bauungsplans ebenfalls als Bau- und als Grünfläche. Damit entspricht diese Darstellung

dem Planungsziel.

Mit der Ausweisung des Mischgebiets angrenzend an den Zentrumsbereich der Ge-

meinde Berkenbrück in Richtung Roter Krug wird die Zentrumsfunktion gestärkt und die

Bevölkerungsentwicklung in der Nähe des zentralen Ortsbereichs festgehalten.
Der Kiefernwald, der z.Z. auf dieser Fläche vorhanden ist, soll an anderer Stelle wieder

erstehen.

der Gemarkung Berkenbrück ist im Eigentum der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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Die Erweiterung irn nördlichen Bereich wird trotz der Einsprüchen von Bürgern vorn Ge-

meinderat beibehalten.

neben der Arbeıtskräftesicherung auch positive Auswirkungen bei den vorhandenen

Gastronomischen- und Dienstleistungseinrichtungen durch höhere Auslastung entste-

hen.
Es ist davon auszugehen. dass mit steigenden Urlauber- und Einwohnerzahlen die vor-

handenen Gewerbebetriebe besser ausgelastet werden und sich weitere Gewerbetrei-

bende im Ort ansiedeln, da sich die Tragfähigkeit von gewerblichen Tätigkeiten durch

mehr potentıelle Kunden verbessert`Die Mischgebietsfläche wird in den vorhandenen Kiefernforst, der als Wirtschaftswald

genutzt wird, platziert.

Hierbei ist zu beachten, dass nach BngRG vorn 28.6.1996 ein Abstand zum Wald von

4m eingehalten werden muss. Auswirkungen durch die Waldbäume auf die Gebäude

sind zu berücksichtigen.Den auherren soll die Einordnung freigestellt seien. Die Baugrenzen geben die Vorga-

ben für die Einordnungsmöglichkeit von Gebäuden, zwingt aber keinen Eigentümer diese

Möglichkeit voll auszunutzen.

Das Überschwemmungsgebiet der Spree ist berührt. Alle Flächen, die sich in Spreenähe

unter 39,00 m über N befinden, gehören zum Uberschwemmungsgebiet. Festgesetzte

Überschwemmungsgebiete ist in den B-Plan informell übernommen worden. Es wird

darauf hingewiesen, dass eine Ausweisung von Bauflächen in Überschwemmungsgebie~

I Erinošlbslanrlı-ger ergerıleure † BSıl Baılplaníngsgesellschatt mbi-TBerlıneTStr 2`17š66çšßchr:išštoí0_šüfiqübh
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ten nicht zulässig ist, die Festlegung von Grünflächen ist möglich. Das Veranstaltungs-gebäude liegt außerhalb des Überschwemmungsgebietes.

Es wird darauf hingewiesen, dass bauliche Anlagen in diesem Bereich einer gesondertenGenehmigung der Unteren Wasserbehörde bedürfen. Auch die Anpflanzung von Bäu-men 'bedarf nach § 101 BbgWasserG der Genehmigung der Wasserbehörde, sofern sieim Uberschwemmungsgebiet gepflanzt werden.

Gemäß § 31b Abs. 4 WHG kann eine Errichtung und Erweiterung von baulichen Anlagenausnahmsweise zugelassen werden` wenn die Hochwasserrückhaltung nicht oder nurunwesentlich beeinträchtigt wird, der Wasserstand und der Abfluss bei Hochwasser nichtnachteilig verändert wird. der bestehende Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt undHochwasser angepasst ausgeführt wird oder wenn die nachteiligen Auswirkungen durchAuflagen oder Bedingungen ausgeglichen werden können. Die v.g. Punkte müssen da-bei kumulativ erfüllt sein.

Die Fläche des Bebauungsplanes hatte zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeitund der Behörden folgende Unterteilung:

 

 

  

Bestand Planung Zugang/AbgangMischgebiet
755 mz 4.330 mz 3.575 mzSondergebiet Campingplatz 0 m2 3.466 m2 3.466 rn2Sondergebiet Tourismus 1.000 rn' 2.437 rn2 1.437 rn2Sondergebiet Wochendhausgebiet 1.100 m2 2.116 n'ı“l 1.016 mzVerkehrsflache 3.853 l'n2 4.476 m* 625 m*Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung 764 n'ı2 1.306 m2 542 m2Öffentliche Grünflache 18.834 m1 11.748 n'i"l 7086 n'ızWald

3.575 rn2 0 m2 -3.575 m2
29.881 rirı2 29.681 m2 0 m*     

Nach der Vorlage der Stellungnahmen hat der Gemeinderat den Bebauungsplan über-prüft und eine Neuaufteilung vorgenommen. Diese stellt sich wie folgt dar:

 

 

  

Bestand Planung Zflang/AbgangMischgebiet
755 rn2 4.330 mz 3.575 rn2Öffentliche Grünfläche Sportplatz 7.236 rn2 7.236 m2 0 m2Öffentliche Grünfläche Spielplatz 1.846 m2 1.846 rnz 0 n'ı2Öffentliche Grünfläche Badestrand 1.765 m2 1.765 rnz 0 rn2Öffentliche Grünfläche Festplatz 7,042 n'ız 6.552 rnz 490 m“Verkehrsfläche 3.917 rn2 3.917 m2 0 mzVerkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 814 mz 1.304 rn' 490 mzWald

3.575 mz 0 m2 -3.575 m2
26.950 mz 26.950 rnz 0 m2     

Bío Selbständiger liigenieuie BSl Hauptanuiigsgesellschaft n-ıtJH` Beı'lıneı Str 'L 'lbåßô Sclioneiıı-he, Telefon 030 64906250`xiBEBR-BP-Ptlaumenweg-Ešegruıirtung'200tlf-07 23 doc.

 

._. ,l 
 



Seite 9   

 

Entsbrechend der Bedeutung der zur Umwandlung vorgesehenen Fläche für die Allge-
meinheit wird ein Ersatz gemäß § 8 Abs. 3 LWaldG von 1: 1,9 festgelegt. Es ist eine Er-
satzmaßnahme auf 0,7 ha Fläche durchzuführen.
Die Erschließung wird von der Gemeinde gesichert.
3.1 Art der baulichen Nutzung

3.1.1 Mischgebiet nach § 6 BauNVO

Es können vier bis fünf Wohn- bzw. Wohn- und Gewerbegrundstücke erschlossen wer-
den. Da die Gaststätte Spreeidyll im beplanten Bereich vorhanden ist, wird auf die Aus-
weisung eines Allgemeinen Wohngebietes verzichtet, da die Gaststätte nicht nur der
Versorgung des anliegenden Gebietes dienen soll.Mit der Mischgebietsausweisung wird das Angebot für die Nutzung der Bauflächen ver-

3.1.2 Festplatzbebauung

Öffentliche Grünfläche , FestplatzUm das vorhandene Veranstaltungsgebäude zu erhalten, ist urn das Gebäude mit Bühne
eine Baugrenze festgesetzt.
Es soll eingeschossige Bebauung für den Erhalt und die Sanierung zulässig sein. Die
vorhandene versiegelte Fläche von ca. 243 m2 soll erhalten bleiben und weiter zulässig
seın.

che Überflutungshöhe ist mit 39,00 m ü. NN mitgeteilt worden. Daher ist die Mindestfuß-
bodenhöhe mit 39,15 m -ü.NN festgesetzt.Die vorhandene Fußbodenhöhe beträgt 39,23 m ü. NHN
3.2 Maß der baulichen 'Nutzung

Mischgebiet
Die Grundflächenzahl (GRZ) wird entsprechend § 17 BauNVO im Mischgebiet mit 0,4
festgesetzt. Es soll, um die gewünschte lockere Bebauung zu erhalten und zu unterstüt-
zen, auf eine Ausnutzung der Zulässigkeitsparameter der Bau NVO verzichtet werden.
_, _ . ".___R` "._\`,-_`z_. k ¬_.__¬\. _`
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Damit sind 1700 m2 Grundstücksfläche überbaubar und mit Anlagen nach § 14 BauNVO
im Zusammenhang mit § 19 Abs. 3 BauNVO bis zu einer Fläche von 2368 m2 versiegel-

3.4 Erschließung und städtebauliche Struktur

Eine Haltestelle des ÖPNV- Busverkehrs ist an der Bahnhofstraße (L38) Vorhanden.
Die Hauptzufahrt zum Mischgebıet ıst ohne weiteres in der Lage, den zu enNartenden
Verkehr aufzunehmen.

`EluísšlfbstairvvcllçyTrlıigenıeuve- VVlššlfill-«wmanunnge_sellsıfhaft mbH Berliner Stímlšßbö SÜTOVerTc _l'elšoTıBAO li4§ššl`lu ¬
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° Verkehrsflächen

Die Verkehrsanbindung an das öffentliche Straßennetz erfolgt über die Straßen „Dorf-straße“ und „ Bunitzstraße“.
Diese Straßen und die geplanten Verkehrsflächen können innerhalb und außerhalb desB-Planes im Normalfall die Aufnahme des Individualverkehrs sichern.
Die geplanten Verkehrsflächen sind im Bebauungsplan festgesetzt. Die Verkehrsflächensind durch die Straßenbegrenzungslinie von den Flächen anderer Nutzung abgegrenzt.

Die Verkehrsflächen beinhalten Fahrbahn, Geh- oder Radwege, Plätze, Beleuchtung,Straßenbegleitgrün und Versickerungsmulden. Sie können auch als Mischverkehrsfläche
gestaltet werden.
Festlegungen zur Gliederung von Verkehrsflächen sind nicht Gegenstand des Be-bauungsplans und werden mit der Erschließungsplanung verbindlich geregelt.
Die Fläche ist so groß bemessen, dass die Einordnung eines Wendehammers für dasdreiachsige Müllfahrzeug möglich ist.

Abstellflächen für den ruhenden Verkehr sind als Verkehrsfläche besonderer Zweckbe-stimmung vorgesehen. Die Stellplätze sollen auch für den Badebetrieb und die Verans-taltungen nutzbar sein.
Die UNB empfiehlt den Fußweg an der östlichen Grenze der Grünfläche über die gesam-te Länge nicht zu befestigen.

Das Straßenverkehrsamt weist auf die Straßenbreiten hin. Am Ende des Flurstückes 4
sollte ein Wendhammer mindestens für PKW's vorgesehen werden. Die Straßenver-
kehrsfläche zwischen Pflaumenweg und der Gehwegfläche ist im Bereich der Mischflä-che wieder für den Begegnungsverkehr PKW-PKW zu berechnen. Für die Planung der
Bebauung der Mischfläche mit Wohn- und Gewerbegrundstücken ist zu berücksichtigen,dass diese mit Müllfahrzeugen erreicht werden können, dass heißt, es ist eine Wende-möglichkeit für LKW zu planen.
Das Straßenverkehrsamt ist bei der Planung der Bauausführung rnit einzubeziehen.

° mediale infrastruktur

Die Festlegung der Leitungsführungen wird in der Erschließungsplanung geregelt.
Das Gleiche gilt für die Niederschlagswasserführung und Behandlung.
Die innere Erschließung der Baugebiete wird der Erschließungsplanung überlassen.

Nebenanlagen für die Medienträger werden gemäß § 14 (2) BauNVO auf allen Bauflä-chen als Ausnahme zugelassen, auch wenn keine Flächen für die Versorgung und Ent-sorgung festgesetzt sind. Damit soll den Erschließungsträgern eine wirtschaftliche Er-schließung ermöglicht werden und eine uneingeschränkte Leitungsführung gesichertsem.
Eine Ausweisung der Rohrleitungsführung der Versorgungsleitungen im Bebauungsplanist aus städtebaulichen Gründen, auch gemäß der zu § 14 BauNVO getroffenen Aussa-gen, nicht notwendig. Sie sind damit überall zulässig.

 Burnšwelbstaııriıger Ingenieure BSl Bauplanıuhgsgesellschaft mbH Beriiner 3er , 15566 Schorıelııne 'lelešn 030 tä/lëltlfi;3t>_M7 HERR-BP-i¬f|aumenweg-Begıunclung-ZOÜB-U/-le doc
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Die Gasver-, Wasserver- und Abwasserentsorgung erfolgt über die Straße „Pflaumen-
weg“.
Die Trassen für alle Medienträger werden für die äußere Erschließung innerhalb der
Verkehrsfläche vorgesehen. Die Trassen werden nach Möglichkeit innerhalb der Er-
schließungsstraßen- und Wege geführt.

Die Abwasserleitungen werden so verlegt, dass eine möglichst kurze Leitungsführung
mit geringem Erschließungsaufwand entsteht.
Die Ableitung erfolgt entweder über Kanäle, die in ein Abwasserpumpwerk münden oder
über eine direkt angeschlossene DES, die über vorhandene Druckleitungen zum Haupt-

pumpwerk fördert.
Das HPW fördert dann in die anstehende Abwasserdruckleitung bis in die Kläranlage
Fürstenwalde.

Zweckverband Wasserversorgung und Abwasserentsorgung Fürstenwalde und Umland
Uferstraße 5, 15517 Fürstenwalde/ Spree
Die Pläne zur Erstellung der Kanalisationsnetze bedürfen nach § 71 Abs. 1 BbgWG der
Genehmigung der unteren Wasserbehörde.

Die Trinkwasserversorgung wird über ein Verästelungsnetz an die Hauptleitung in der
Straße „Bunitzstraße“ angeschlossen.
Bei der Erschließung l Bebauung von Grundstücken ist es erforderlich, die Zugänge oder
Zufahrten für die Fahrzeuge der Feuenıvehr und Rettungsdienstorganisationen zu ge-
währleisten (§ 5 Brandenburgische Bauordnung vom 21.07.2003) sowie die Versorgung
dieser Gebiete mit Löschwasser sicherzustellen.

Die Träger des Brandschutzes (Ämter, amtsfreie Gemeinden und kreisfreie Städte) müs-
sen dazu eine den örtlichen Verhältnissen angemessene Löschwasserversorgung si-
chern. Bei darüber hinausgehender Brandgefährdung ist die Versorgung durch den Ei-
gentümer, Besitzer oder Nutzungsberechtigten zu sichern (§ l Abs. 3 Brandschutzge-
setz).
Die Versorgung mit Löschwasser aus dem öffentlichen Trinkwassernetz ist im DVGW-
Arbeitsblatt 405 bezüglich der Löschwassermenge geregelt.

Das Regenwasser wird auf den Randflächen der Verkehrsflächen über bewachsene Bo-
denzonen versickert. Das Regenwasser, welches auf den Dächern der Wohnhäuser an-
fällt, wird ebenfalls breitflächig am Anfallort auf den nicht überbauten Grundstücksflä-
chen über belebte Bodenzonen versickert.
Dies erfolgt, um die Grundwasserneubildung zu unterstützen und das Niederschlags-
wasser dem Wasserhaushalt am Anfallort wieder zuzuführen.
Der Untergrund besteht im Regelfall aus gering kiesigen Mittelsanden. Dieser ist für die
Versickerung besonders gut geeignet.
Die Versickerung über die belebte Bodenzone wird favorisiert, da durch die geringe GFZ
von 0,3 ausreichend Versickerungsfläche auf den nicht überbauten Grundstücksflächen
vorhanden ist.
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Wenn vorgesehene Versickerung nicht möglich ist, ist im Rahmen der Erschließungspla-

nung die Niederschlagswasserbeseitigung zu planen und der Genehmigung zuzuführen.

Durch den hohen Grundwasserstand in Teilbereichen ist die Versickerung über Anlagen,

wie Rigolen oder Sickerschächte nicht genehmigungsfähig.

Für die Sicherung der Eiektroversorgung ist eine Abstimmung mit der E.cn › edis im

Rahmen der Erschließungsplanung durchzuführen.

Telefonversorgung ist über die Telekom möglich. Es sollten folgende Randbedingungen

eingehalten werden:

Es sollten die Verkehrsflächen so an die vorhandenen umfangreichen Telekommunikati-

onslinlen der Deutschen Telekom AG angepasst werden, dass die Telekommunikations-

linien nicht verändert oder verlegt werden müssen.

ln allen Straßen bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit einer

Leitungszone in einer Breite von ca. 0,5 m für die Unterbringung der Telekommunikati-

onslinien vorzusehen.
Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstandorte und un-

terirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und

Verkehrswesen, Ausgabe 1989; siehe hier u. a. Abschnitt 3 zu beachten. Es ist sicher-

zustellen, dass durch die Baumpflanzungen der Bau, die Unterhaltung und Enıveiterung

der Telekommunikationslinien nicht behindert werden.

Für die EWE gilt, dass für den Betrieb und den Ausbau des Erdgasversorgungsnetzes

der Konzessionsvertrag herangezogen wird und dass neue Erdgasversorgungsleitungen

grundsätzlich in den Gehwegen oder den Fahrbahnseitenräumen zu verlegen sind. Die

Überdeckung soll 0,8 m betragen. Der genaue Aufbau der Wege ist mit ihnen abzustim-

men.
Der Aufbau der Oberflächenbefestigung im Bereich der Versorgungsleitungen muss so

konstruiert sein, dass er bei Reparaturen aufgenommen werden kann.

Die Müllstandflächen werden auf den einzelnen Grundstücken eingeordnet. Sie sind als

Nebenanlagen an allen Stellen zulässig.
Für die Abfallwirtschaft gilt folgendes:

Der Abfallerzeuger oder Abfallbesitzer ist verantwortlich für die ordnungsgemäße Ver-

wertung l Beseitigung aller Abfälle gemäß §§ 5 ff. bzw. §§ 11 ff. Kreislaufwirtschafts- und

Abfallgesetz - (KrW-/AbfG) während der Baumaßnahmen. Der Nachweis über die Zuläs-

sigkeit der vorgesehenen Entsorgung hat unter VenNendung von Formblättern nach der

jeweils gültigen Rechtslage (Nachweisverordnung) zu erfolgen.

Abfälle zur Beseitigung sind dem öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger (Landkreis

Oder-Spree) gemäß § 13 KrW-lAbfG zu überlassen. Die Abfallentsorgung hat im Ein-

klang mit der jeweils gültigen Abfallentsorgungssatzung zu stehen.

Anfallende besonders übenıvachungspflichtige Abfälle sind gemäß der Verordnung über

die Organisation der Sonderabfallentsorgung im Land Brandenburg der Scnderabfallge-

sellschaft mbH Brandenburg/Berlin (SBB) anzudienen.
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Dem Anschluss- und Benutzungszwang laut Abfallentsorgungsgesetz des Landkreises

Oder-Spree an die öffentliche Abfallentsorgung ist nachzukommen.

Der Bedarf an Restmüll-, BioabfalI-, Papier-, Pappe-Kartonagen-, Leichtverpackungs-

und DSD-Stellplätzen (Glas) ist zu prüfen.

Im Landkreis Oder-Spree kommen 3-achsige Müllfahrzeuge mit einer Gesamttonnage

von 26,0 t zum Einsatz. Ein Befahren ist für die Fahrzeuge nur dann möglich, wenn die in

den beiliegenden Anlagen gestellten Anforderungen an Verkehrsanbindungen der ein-

zelnen Bauobjekte bzgl. Wendehammer/Wendekreise eingehalten werden, wobei ein

Rückwärtsfahren zum Erreichen oder Verlassen der Abfallbehälterstandorte als gefährli-

cher Arbeitsvorgang nicht zulässig ist. Des Weiteren sieht die neue Fahrzeuggeneration

nur noch einen Müllwerker pro Fahrzeug vor. Dabei werden die Abfallgefäße vom Fah-

rerhaus aus fern bedient und mittels rechtsseitigen Greifarmes aufgenommen, entleert

und zurückgestellt.

° Sonstige Hinweise

Bezüglich des Feuer- und Brandschutzes ist folgendes erforderlich:

Bei der Erschließung / Bebauung von Grundstücken ist es erforderlich, die Zugänge oder

Zufahrten für die Fahrzeuge der FeuenNehr und Rettungsdienstorganisationen zu ge-

währleisten (§ 5 Brandenburgische Bauordnung vom 21 .07.2003) sowie die Versorgung

dieser Gebiete mit Löschwasser sicherzustellen. Es ist eine Löschwassermenge von

48m3lh für 2 h vorzuhalten.

Die Träger des Brandschutzes (Ämter, amtsfreie Gemeinden und kreisfreie Städte) müs-

sen dazu eine den örtlichen Verhältnissen angemessene Löschwasserversorgung si-

chern. Bei darüber hinausgehender Brandgefährdung ist die Versorgung durch den Ei-

gentümer, Besitzer oder Nutzungsberechtigten zu sichern (§ l Abs. 3 Brandschutzge-

setz).

Die Versorgung mit Löschwasser aus dem öffentlichen Trinkwassernetz ist im DVGW-

Arbeitsblatt 405 bezüglich der Löschwassermenge geregelt. Dabei sind grundsätzlich

Überflurhydranten den für die Feuenıvehr nachteiligen Unterflurhydranten vorzuziehen.

Vorweg sollte geprüft werden, ob eine Versorgung aus offenen Gewässern (Saugstellen)

möglich ist.
Brunnen, Löschwasserteiche und -behälter sind weitere Möglichkeiten der Versorgung.

Eventuelle Grundwasserabsenkungsmaßnahmen sind 2 Monate vor Beginn der unteren

Wasserbehörde anzuzeigen. Aus den Angaben der Anzeige kann sich nach Prüfung er-

geben. dass ein wasserrechtliches Eriaubnisverfahren erforderlich ist.

Bei der Herstellung von Baugrundbohrungen ist das Landesamt fürhGeowissenschaften

und Rohstoffe Brandenburg zu informieren und eine Absprache zur Ubergabe von Daten

vorzunehmen.

Bei der Durchführung der Erschließungs- und Baumaßnahmen werden die Allgemeinen

Hinweise des Landesumweltamtes Brandenburg. Abteilung Abfallwirtschaft, Altlasten

und Bodenschutz berücksichtigt.
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Da im Zusammenhang mit dem o. g. Vorhaben Vermessungsarbeiten erforderlich sind,
wird empfohlen, Vermessungsaufträge so zu gestalten, dass notwendige Arbeiten zur
Sicherung der gefährdeten Grenzzeichen und Lagefestpunkte enthalten sind.
Die bauausführenden Firmen werden auf die bestehenden Bestimmungen zum Schutz
von Grenz- und Vermessungspunkten der Landesvermessung hingewiesen .
Eine bodenordnerische Stellungnahme ist nicht erforderlich.

3.5 Ersatzmaßnahmen für den Eingriff in Natur und Landschaft

Zur Regelung der grünordnerischen Belange wird ein Grünordnungsplan erarbeitet. Da-
mit wird den Forderungen der unteren Naturschutzbehörde und den Naturschutzgeset-
zen entsprochen. Die zum Ausgleich und zum Ersatz notwendigen Maßnahmen sind im
Grünordnungsplan festgehalten.
Die baurechtlich festsetzbaren Ausgleichsmaßnahmen des Grünordnungsplanes werden
im Geltungsbereich in den Bebauungsplan übernommen.

Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-
gen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a) BauGB)

Anpflanzen von einheimischen, freiwachsenden Hecken auf den nicht überbauten
Grundstücksflächen

Entlang der südöstlichen Grenze des Mischgebietes wird eine 3-reihige freiwachsende
Hecke aus einheimischen Baum- und Straucharten angelegt.
Dieses erfolgt teilweise zum Ausgleich der Neuversiegelungen der Grundstücksflächen
in der Nähe des Entstehungsortes und dient gleichzeitig als Pufferzone zur angrenzen-
den Waldfläche.
Die Sträucher werden innerhalb der Hecke in Gruppen von 4 bis 6 Stück einer Art an~
geordnet. Je 20 m Heckenlänge wird ein Heister als Überhälter gepflanzt.

Auswahl einheimischer. standortgerechter Gehölze:

 

Sträucher:

Cornus sanguinea (Roter Hartriegel)
Corylus avellana (Haselnuß)
Ribes rubrum (Rote Johannisbeere)
Prunus spinosa (Schlehe)
Rosa canina (Hunde-Rose)

Heister;
Sorbus aucuparia (Vogelbeere)
Prunus avium (Vogelkirsche)
Acer campestre (Feldahorn)

Burn Selbständiger IngenıeuiëI † BSI Baíplanungsgesellschaíiníil Berliner Str 7 , 15566 Schcnelciš Telefon 015064906250
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Qualitäten, Pflanzung und Pflege:

Es werden mindestens 2x verpflanzte Sträucher mit einer Höhe von 60-100 cm und
Heister mit einer Höhe von 125-150 cm gepflanzt.
Als Pflanzzeit wird die Pflanzperiode im Herbst bevorzugt.
Das Pflanzraster beträgt 1,00 m x 1,00 m, wobei die Sträucher reihenweise versetzt zu-
einander angeordnet werden.

Insgesamt werden für die 3~reihige Hecke mit einer Gesamtheckenlàrıge von 90 m 270
Stück Gehölze benötigt.

Neben der Fertigstellungspflege gemäß DIN 18916 muss eine Entwicklungs- und Unter-
haltungspflege gemäß DIN 18919 über einen weiteren Zeitraum von mindestens 2 .lah-
ren gewährleistet werden.

Anpflanzen von Bäumen auf den nicht überbauten Grundstücksflächen

Auf den nicht überbauten Grundstücksflächen des Mischgebietes werden je angefange-
ne 100 m2 überbaute Grundstücksfläche 2 kleinkronige Bäume folgender Auswahl gepf-
lanzt:

Einheimische, großkronige Laubbaumarten:
Acer platanoides (Feld-Ahorn)

(Vogelbeere)
(Rotdorn)
(Mehlbeere)

Obstbaumarten:
Juglans regia (Walnuss)
Malus sylvestris (Kultur-Apfel)
Prunus avium (Süß-Kirsche)
Prunus domestica (Kultur-Pflaume)
Pyrus communis (Kultur-Birne)

Sorten o. g. Arten sind zulässig.
Insgesamt werden bis max. 14 Bäume gepflanzt.
Es werden mindestens 3x verpflanzte Hochstämme mit einem Stammumfang von 12-14
cm gepflanzt. Als Pflanzzeit wird die Pflanzperiode im Herbst bevorzugt.
Neben der Fertigstellungspflege gemäß DIN 18916 wird eine Entwicklungs- und Unter-
haltungspflege gemäß DIN 18919 über einen weiteren Zeitraum von mindestens 2 Jah-
ren gewährleistet.

Anpflanzen von Bäumen als Straßenbegleitgrün

Entlang des Pflaumenweges werden 23 Stück Pflaumenbäume (Prunus domestica) ein-
seitig in einem Abstand von mindestens 5 m gepflanzt.
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Entlang des Strandweges werden 32 Stück Spitz-Ahorn (Acer platanoides) einseitig ineinem Abstand von mindestens 8 m gepflanzt.

Qualitäten, Pflanzung und Pflege:

Gepflanzt werden 3 x verpflanzte. hochstämmige Bäume mit einem Stammumfang von12 - 14 cm.

Neben der Fertigstellungspflege gemäß DIN 18916 muss eine Entwicklungs- und Unter-haltungspflege gemäß DIN 18919 über einen weiteren Zeitraum von mindestens 2 Jah-ren gewährleistet werden.

Anpflanzen von Bäumen auf den öffentlichen Grünflächen

Entlang der Nutzungsgrenze zwischen Festplatz und Badestrand wird eine Baumreiheaus insgesamt 6 Stück Weiß-Birke (Betula pendula) im Pflanzabstand von mindestens 5m angelegt.

Entlang der westlichen Sportplatzbegrenzung wird eine Baumreihe aus 18 Stück Weiß-Birken (Betula pendula) im Pflanzabstand von mindestens 8 m angelegt.
Qualitäten, Pflanzung und Pflege:

Gepflanzt werden 3 x verpflanzte, hochstämmige Laubbäume mit einem Stammumfangvon 12 - 14 cm.
Neben der Fertigstellungspflege gemäß DIN 18916 muss eine Entwicklungs- und Unter-haltungspflege gemäß DIN 18919 über einen weiteren Zeitraum von mindestens 2 Jah-ren gewährleistet werden.
Das Flurstück 13 der Flur 5 der Gemarkung Berkenbrück ist ein Grundstück der Wasser-straßenvenıvaltung (WSV) des Bundes. Ein großer Teil der Fläche ist an die GemeindeBerkenbrück verpachtet.
Die in diesem Bereich vorgesehenen zu pflanzenden Bäume sind in die Verkehrssiche-rungspflicht und Unterhaltungspflicht von der Gemeinde Berkenbrück zu übernehmen.

3.6 Schallschutz

Festsetzungen für Schallschutzmaßnahmen sind nicht notwendig.

3.7 Denkmalschutz

Baudenkmalpflegerische Belange werden vom Bebauungsplan nicht berührt.Bodendenkmale sind nicht bekannt.
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Nach Vermutungen des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmalpflege und
archäologisches Landesmuseum, Abt. Bodendenkmalpflege könnten im Plangebiet Bo-
dendenkmäIer auf Grund der topographischen Situation begründet vermutet werden. Die
Schachtungsarbeiten müssen deshalb kontrolliert werden. Hierzu sind das Landesmu-
seum bzw. die untere Denkmalschutzbehörde 2 Wochen vor Beginn der Erdarbeiten zu
informieren.

Sollten bei den Erdarbeiten - in Abwesenheit unserer Mitarbeiter oder außerhalb derbe-
kannten Bodendenkmalflächen - Bodendenkmale entdeckt werden (Steinsetzungen,
Mauenıverk, Erdverfärbungen, Holzpfähle oder -bohlen, Tonscherben, Metallsachen,
Münzen, Knochen u.ä.), sind die Denkmalfachbehörde sowie die untere Denkmalschutz-
behörde unverzüglich zu benachrichtigen (§ 11 Abs. 1 und 2 BbgDSchG).
Die entdeckten Bodendenkmale und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf einer
Woche nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Wei-
se vor Gefahren für die Erhaltung zu schützen (§ 11 Abs. 3 BbgDSchG). Funde sind un-
ter den Voraussetzungen der §§ 11 Abs. 4, 12 Abs. 1 BbgDSchG abgabepflichtig.

Falls archäologische Dokumentationen und Bergungen notwendig werden sollten, die
Kapazitäten der Denkmalfachbehörde/Denkmalschutzbehörde übersteigen, sind die Kos-
ten dafür im Rahmen des Zumutbaren vom Veranlasser des Vorhabens zu tragen (§ 7
Absv 3 und 4 BbgDSchG).
Dies ist bei entsprechenden finanziellen und terminlichen Planungen rechtzeitig und aus-
reichend zu berücksichtigen.

Die Bauausführenden sind über diese Auflagen zu belehren.

3.8 Kampfmittelbelastung

Kampfmittelbelastungen sind nicht bekannt. Erst im Zuge der Planung des konkreten
Bauvorhabens sind entsprechende Einzelanträge auf Munitionsfreigabe zu stellen.

Sollten bei Bauarbeiten nach Freigabe dennoch Kampfmittel gefunden werden, sind die-
se in ihrer Lage nicht zu verändern, die Arbeiten einzustellen und der Staatliche Muniti-
onsbergungsdienst oder das Ordnungsamt zu informieren.

Durch das Wasser- und Schifffahrtsamt Berlin wurde mitgeteilt, dass im Altarm des
Oder-Spree-Kanals bei Berkenbrück im Jahre 1967 Munition verklappt bzw. eingespült
und anschließend mit Baggermassen abgedeckt wurde. Um was für Munition es sich
handelt, konnte das Wasser- und Schifffahrtsamt nicht mitteilen.
Eine Munitionsräumung durch die Wasser- und Schifffahrtsvenualtung erfolgt nicht, da
durch das Amt andere Prioritäten gesetzt sind und das vorhandene Personal mit ande-
ren Tätigkeiten voll ausgelastet ist.
Die Aussagen sind bei Tätigkeiten im Altarm anschließend an das Bebauungsplangebiet
zu berücksichtigen.
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4. Umweltbericht

lm Rahmen des Umweltberichts wird auf die Belange des § 2 (4) BauGB eingegangen.

4.1 Standort, Art und Umfang und Bedarf an Grund und Boden

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von 2,695ha.

Mit dem Bauvorhaben können insgesamt 2.860 m2 Bodenflàchen im Bereich der ge-

mischten Baufläche neu versiegelt werden,

Die im B-Plan dargestellten Straßenverkehrsflächen beschreiben den Pflaumenweg und

die Verlängerung der Dorfstraße mit insgesamt 2.150 m2. Die vorgesehene Parkfläche

nimmt 540 m2 und die verkehrsberuhigte Fußgängerzone 720 m2 ein.

Ermittlung des Kompensationsbedarfs:

 

   
 

   
 

 

Nr. Art der Nutzung/Blotoptypen Fläche

(m2)

Bestand

1 öffentliche Grünflächen 17.889,00

2 Kiefernforstflache 3.575,00

3 gemischte Bauflëche (Strandcafe) 755,00

4 Verkehrsflächen, unversiegelt 3.917,00

5 Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung 814,00

Gesamtfläche: 26.950,00

PlanugL  
 

Überpauuggen ung Versiegelungeg - ngu

aufläch n

1 Mischgebiet 4.330,00

vorhandene Bebauung -755 00

3.575,00

1.1. max_ mögl. ÜberbauungNersiegelung der Bauflächen:

überbaute Grundstücksflachen GRZ = 0,4 0,4 1.732,00

0,5 v.H. zul. GRZ-Überschr. NebenanlJmax. 0,8 0,2 866,00

Abzüglich vorhandenes Seeidyli 430.00

2.368,00
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2 Öffentliche Grünfläche Festplatz
max. mögl. ÜberbauungNersieg. der Baufläche: 240
vorhandene Bebauung (Bühne und Bühnenhaus) -240

==_.==2.

3 max. mögl. Versiegelungen - Bauflächeıı: 2.368,00_===.=

Kerkehrsflächen

4 Pflaumenweg - 5,50 m breit 1.061,50
(Parkplätze, Fußweg und Strandweg bleiben unversiegelt) 1.061í50

5 max. mögl. Versiegelungen - Verkehrsflächen: 1.061,50w

 
6 max. mögl. Versiegelungen - gesamt: ` 4.139;50

Kgmgensationsmaßgahmen fg; neue ÜberbguungenNersiegelungen

7 Baumpflanzungen auf den MI-Baugrundstücken, je angefangene 100 rn2
uberbaute Grundstücksflächen 1 hochstämmiger großkroniger Baum
(1 Baum entspr. gemäß HVE 50 m2) 10 Stck. 500

8 90 m Heckenpflanzung an der südöstlichen MI-Grenze, freiwachsend
dreireihig 90 3 m 270

9 Baumpflanzungen in den SO und auf der Grunflache
(1 Baum entspr. gemäß HVE 50 m2) 50 54 Stck. 2.700

32 stck.

22 sıak.

10 Straßenbäume im Pflaumenweg - hochstämmige Pflaumenbäume
(1 Baum entspr. 30 m2) 30 23 Stck. 690

 

  
11 Summe Komp-maßnahmen für VerslngÜberbauungen: 4.160,00

Beseitigung von gjotoun - Kiefernforst

12 Umwandlung einer Waldfläche (Kiefemforst) in

Bauland (Mischgebiet)
3.575,00=======

 

Komgensatlonsmaßnahmen für Waldumwandlung
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13 (Ersatz durch Aufforstung erforderlich in Absprache mit dem Amt für Forstwirtschaft

7.000,00
und der unteren Naturschutzbehörde)

4.1.1 Arten und Lebensräume

Die Lebensraumfunktion des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes ist ihr Potenzial,
standoittypische Tier- und Pflanzenarten sowie deren Lebensgemeinschaften dauerhaft

Lage des Plangebietes zu Schutzgebieten

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich außerhalb von Schutzgebieten
im Sinne des Naturschutzrechts.Das nächst gelegene Schutzgebiet ist das NSG „Dehmsee“ und beginnt ca. 2 km südöst-
lich der Planfläche.

Schutzobjekte

innerhalb des Geltungsbereiches des B _ Planes gibt es keine Naturdenkmale oder ge-
schützte Landschaftsbestandteile.

Heutige potenziell natürliche Vegetation (han)

sage zur han nur bedingt möglich.Unter gegenwärtigen Standortbedingungen würden sich im grundwasserfernen Nordost-
teil der Planfläche bei Aufgabe anthropogener Einflüsse Traubeneichen-Hainbuchenwald
und im grundwassernahen Südwestteil Erlen-Eschenwald entwickeln.
Biotopkartierung, Biotop- und Nutzungstypenkartierung des Plangebietes

_W_`_„¬`7"e`\__„ _\_`_,`
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Grundlagen für die Biotopkaıtierung bilden die Auswertung des LRP, des LP Amt Oder-
vorland und örtliche Erhebungen im April 2007.

Das Plangebiet besteht hauptsächlich aus der öffentlichen Grünfläche nördlich des
Spree-Altarms als Bestandteil der Spree - Oder - Wasserstraße und der Kiefernforstflä-
che (08480) östlich des Pflaumenweges, die zur gemischten Baufläche umgewandelt
werden soll. Hier ist ein Grundstück bereits mit dem Strandcafe bebaut.
Der Pflaumenweg selbst ist eine Anliegerstraße und unversiegelt, jedoch mit Schotter
befestigt und versendet. Straßenbäume sind nur wenige vorhanden - 3 Pflaumenbäume,
3 Eichen und 1 Birke.
Entlang der öffentlichen Grünfläche verläuft ebenfalls ein unbefestigter Weg, der von der
Dorfstraße bis entlang des Sportplatzes führt. Hier wurden jüngst wegbegleitend einige
Ahornbäume neu angepflanzt.
Die öffentliche Grünfläche wird unterschiedlich genutzt. So befindet sich im Südosten der
Sportplatz (10171), der regelmäßig durch Mahd gepflegt wird. Weiterhin sind Rodelberg,
Kinderspielplatz (10200) und Volleyballplatz (10171) vorhanden. innerhalb der artenar-
men Grünfläche, die einer regelmäßigen Pflege unterliegt (05160) sind neben diversen
Bänken eine Bühne mit Bühnenhaus, ein Pavillon und eine Umkleidekabine vorhanden.
Der Nordteil wird als Badestrand und Liegewiese (10210) genutzt und intensiv durch
Mahd gepflegt. Hier sind 26 Bootsstege und eine Slipanlage vorhanden.
Die öffentliche Grünfläche wird von Iockerem Baumbestand (07150) strukturiert. Prägend
ist die Baumgruppe aus 34 Erlen am Badestrand, aber auch Eschen, Ahorn, Birke, Pap-
pel, Eiche, Kastanie, Linde, Weide und Robinie sind vertreten und lockern die Grünflä~
che auf. Alle Bäume werden mit der Planung erhalten und in diese integriert und sind im
Plan als zu erhaltender Baumbestand dargestellt.
Sträucher sind nur einige vorhanden. Prägend ist der Südhang des Rodelberges mit dem
Schlehengebüsch. Weiterhin ist Fliedergebüsch nahe der Umkleidekabine vorhanden.

Geschützte Pflanzenarten gemäß RL Brandenburg oder BArtSchV sind aufgrund der
intensiven Pflege der öffentlichen Grünflächen nicht erkennbar.

Umgebung des Plangebietes
Im Norden und Osten schließt die Wohnbebauung der Ortslage (12123) an. Südöstlich
ist Kiefernforst vorhanden und westlich schließt der Altarm der Spree an das Plangebiet.

Bewertung der Biotoptypen

Ziel der Bewertung der Biotoptypen ist es, Landschaftsteile und Einzelbiotope zu erken-
nen, die einem gesetzlichen Schutzstatus gemäß BngatSchG unterliegen, für eine Un-
terschutzstellung in Frage kommen beziehungsweise eine besondere ökologische Wer-
tigkeit besitzen. Weiterhin gibt die Bewertung der Bauleitplanung wichtige Hinweise dar-
über, auf welchen Flächen bei einer geplanten Nutzungsänderung mit relativ geringen
Konflikten mit dem Arten- und Biotopschutz zu rechnen ist bzw. welche Gebiete aufgrund
ihrer hohen Wertigkeit von einer Nutzungsänderung freizuhalten sind.
Die Bewertung der Biotoptypen erfolgte in Anlehnung an die vom Niedersächsischen
Landesamt für Ökologie herausgegebenen „Naturschutzfachlichen Hinweise zur Anwen-
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dung der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung" (Schriftenreihe ,Informationsdienst Na-turschutz Niedersachsen' 1/94). Es werden die Biotoptypen nach Naturnähe und ihrerBedeutung für aktuelle und potenzielle Vorkommen gefährdeter Arten bewertet.

Einstufung der Biotoptypen entsprechend ihrer Naturnähe:

 lšotoptypenwertl Bedeutung Naturnähe
j

Wertstufe 1 von besonderer Bedeutung naturnahe Biotoptypen
- wenig vom Menschen beeinflusste Flächen í

bedingt naturnahe Biotoptpr
Flachen, die stärker beeinflusst sind, aber dem
naturnahen Zustand noch relativ nahe kommen

haibnatürfiche Biotoptyperı
- Flachen mit naturnahen Elementen, die durch

land- und forstwirtschaftliche sowie wasserwirt-schaftliche Nutzungen geprägt sind; heimische,
jedoch anthropogen stark veränderte Artenkom-L binatíonen; Standorte wenig verändert

 

Wertstufe 2 von allgemeiner Bedeutung bedingt naturferne Biotoptypen
- Flachen mit halbnatürlichen Elementen, diedurch intensive land- und forstwirtschaftliche sc-wie wassenıvirtschaftlíche Nutzungen geprägtsind; Stendortverhëltnisse stärker verändert

 

 

Wertstufe 3 von geringer Bedeutung naturferne Bioioptypen
_ Flachen, die durch intensive land- und forstwirt-schaftliche Nutzungen oder gartnerlsche Pflegegeprägt sind; Kulturpflanzen bzw. fremdländischeArten überwiegen zum Teil; Standortverhältnisse

stark verändert

künstliche Biotoptypen
- technisch-baulich geprägte und genutzte Fla-chen  `i

Liste der vorhandenen Biotoptypen mit Biotoptypenwert

   Zahlen- Kartiereinheit
Wertstufe
codierung

05160 Zierrasen/Scherrasen
307150 Einzelbäume und Baumgruppen 108480 Kiefernforst
210171 Sportplatz
310200 Kinderspielplatz
31 021 0 Badeplatz
3
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Die anthropogenen Siedlungs- und Grünflächen sind für den Arten- und Biotcpschutz
von geringer Bedeutung (Wertstufe 3).
Von besonderer Bedeutung ist der vorhandene Baumbestand (Wertstufe 1). Der reine
Kiefernforst ist von allgemeiner Bedeutung (Wertstufe 2).

Die anthropogenen Siedlungsflächen sind für den Arten- und Biotopschutz von geringer
Bedeutung (Wertstufe 3).

Fauna

Über die Tierwelt in der Berkenbrücker Ortsrandlage liegen keine dokumentierten Erhe-
bungen vor. Deshalb werden vorrangig Analogschlüsse aus vergleichbaren Bereichen
herangezogen.
Säugetiere siedlungsnaher Bereiche wie Igel, Eichhörnchen, Marder, Maulwurf und Mäu-
se sowie zahlreiche Vögel wie Amsel, Specht. Krähe, Elster, Star, Hausrctschwanz, Mei-
se, Bachstelze, Lerche u. a. können potenziell in der Umgebung vorkommen und die
Brachfläche überfliegen bzw. als Nahrungsfläche (lnsektenangebot, Samen) nutzen.

Mit gefährdeten, störungsempfindlichen Vogelarten ist hier am Siedlungsrand nicht zu
rechnen.

In den Gärten und offenen Flächen bestehen gute Lebensbedingungen für die Ringelnat-
ter.
Einige Arten der Lurche wie z. B. Laubfrosch, Erdkröte, Knoblauchkröte können aufgrund
der Nähe Spree ihre Sommerlebensräume in den Siedlungsgärten haben.

Da die Nutzung im wesentlichen nur im Mischgebiet verändert wird, für das ein Kiefern-
wald, als Wirtschaftswald aufgegeben wird, ist nicht davon auszugehen, dass Brut, Nist,
Wohn- und Zufluchtsstätten besonders geschützter Tierarten betroffen sind. Da das
Restaurant Spreeidyll als vorhandene Riegelbebauung die Mischgebietsfläche zum
Strand- und Wasserbereich abgrenzt, ist mit keiner Beeinträchtigung von geschützten
Arten zu rechnen.

4.1.2 Boden

Gemäß § 1 des Gesetzes zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur
Sanierung von Altlasten (Bundesbodenschutzgesetz - BBodSchG) sind die Funktionen
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen.
Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten so-
wie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen
nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sol-
len Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv
der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden.
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Boden im Sinne des § 2 BBodSchG ist die obere Schicht der Erdkruste, soweit sie Trä-ger der in Absatz 2 genannten Bodenfunktionen ist, einschließlich der flüssigen Bestand-teile (Bodenlösung) und der gasförmigen Bestandteile (Bodenluft), ohne Grundwasserund Gewässerbetten.

Der Boden erfüllt im Sinne dieses Gesetzes

1. natürliche Funktionen als

a) Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorga-nısmen,
b) Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoff-kreisläufen,
c) Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund derFilter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zumSchutz des Grundwassers,

2. Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie

3. Nutzungsfunktionen als

a) Rohstofflagerstätte,
b) Fläche für Siedlung und Erholung,
c) Standort für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung,
d) Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- undEntsorgung.

Schädliche Bodenveränderungen im Sinne dieses Gesetzes sind Beeinträchtigungen derBodenfunktionen, die geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Be-lästigungen für den einzelnen oder die Allgemeinheit herbeizuführen.

Verdachtsflächen im Sinne dieses Gesetzes sind Grundstücke, bei denen der Verdachtschädlicher Bodenveränderungen besteht.

Altlasten im Sinne dieses Gesetzes sind

1. stillgelegte Abfallbeseitigungsanlagen sowie sonstige Grundstücke, auf denen Abfällebehandelt, gelagert oder abgelagert worden sind (Altablagerungen), und

2. Grundstücke stillgelegter Anlagen und sonstige Grundstücke, auf denen mit umwelt-gefährdenden Stoffen umgegangen worden ist, ausgenommen Anlagen, deren Stille-gung einer Genehmigung nach dem Atomgesetz bedarf (Altstandorte),durch die schädliche Bodenveränderungen oder sonstige Gefahren für den einzelnenoder die Allgemeinheit hervorgerufen werden.

 Büro Sellıstarıtígei ingenieur;Y BSi - Bauplanungsgesellschatt mbH, Berliner Str 2 l5566 SchöıíefcíTelefrın Oš-O 64906250 .7BEBR-BP-Pt'laurvıeııweg-Begrunttung-ZUOS-O7-23 doc
 

 



 

   

Sanierung im Sinne dieses Gesetzes sind Maßnahmen

1. zur Beseitigung oder Verminderung der Schadstoffe (Dekontaminationsmaßnahmen),2. die eine Ausbreitung der Schadstoffe langfristig verhindern oder vermindern, ohne dieSchadstoffe zu beseitigen (Sicherungsmaßnahmen),3. zur Beseitigung oder Verminderung schädlicher Veränderungen der physikalischen.chemischen oder biologischen Beschaffenheit des Bodens.

Vorkommende Bodentypen, Bodenfunktionsbereiche

Im Plangebiet stehen schwach humose und kiesige Sande an.

Speicher- und Reglerfunktion

Puffer- Filter- und Transformationsfunktion
Die Böden sind aufgrund ihrer unterschiedlichen physikalischen, chemischen und biolo-gischen Eigenschaften in verschiedenem Maße in der Lage, eindringende Schadstoffezu filtern, zu binden, zu immobilisieren oder umzuwandeln.Während das Filtervermögen die mechanische Reinigungsleistung des Bodengefügescharakterisiert, besteht das Puffervermögen in der Fähigkeit, Schadstoffe beziehungs-

Für das Transformatorvermogen eines Bodens ist die mikrobielle Aktivität von Bedeu-tung. durch die vor allem organische Schadstoffe in Stoffe anderer Aggregatzuständeoder anderer chemischer Zusammensetzung mit geringer oder keiner Schadstoffwirkungüberführt werden.
Der Boden im Plangebiet lässt sich der Standortklasse ,Standorte mit nur geringerSchadstoffbindung' zuordnen.
Seine Gefährdung liegt im Durchbruch der infiltrierten Schadstoffe bei Überlastung derSorptionskapazitäten, die aufgrund fehlender bzw. nur gering vorhandener Tonmineraleund des geringen Humusanteils niedrig sind.

Gefährdun Winderosion
Der anstehende Sandboden ist aufgrund seiner locker gelagerten Substrate bei fehlen-der Vegetationsdecke hoch winderosionsgefährdet.
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Biotische Ertragsfunktion, Biotopentwicklungspotenzial
Das biotische Ertragspotenzial (Bodengüte) drückt die Fähigkeit des Bodens aus, alsStandort für das Pflanzenwachstum Biomasse zu produzieren,Der Sandstandort sind nur mittelmäßig als landwirtschaftliche Nutzfläche geeignet.
Vorhandene versiegelte und überbaute Flächen

Die Planfläche weist Vorbelastungen in Form von versiegelten und überbauten Boden-flächen durch das Strandcafe-Grundstück sowie Pavillon, Bühne mit Bühnenhaus, Um-kleidekabine und Slipanlage auf.

Stoffliche Vorbelastungen /Altlasten und Kampfmittelbelastung
Altlasten bzw. Altlastenverdachtsflächen und Kampfmittelbelastungen sind für das Plan-

4.1.3 Wasser

Oberflächengewässer

Oberflächengewässer sind innerhalb der Planfläche nicht vorhanden. An die Westgrenzeder Planfläche schließt unmittelbar der Berkenbrücker Nebenarm, Altarm der Fürsten-walder Spree, Bestandteil der Spree - Oder - Wasserstraße an.
Grundwasser

Das Grundwasser befindet sich in einem unbedeckten Grundwasserleiter im Lockerge-stein und wird in einer Tiefe von wenigen Dezimetern bis ca. 3 m angetroffen. DieGrundwassernähe nimmt in Richtung Spree-Altarm zu.Die grund- und sickenNasserbestimmten Sande irn Plangebiet sind gegenüber flächen-haft eindringenden Schadstoffen nicht geschü .

Die Grundwasserfließrichtung verläuft von Nordost nach Südwest in Richtung Spree.
Bedeutung der Standort- und Nutzungsverhältnisse für die Grundwasserneubildung

Von hoher Bedeutung für die Grundwasserneubildung sind alle durchlässigen, relativebenen Bodenformatıonen mit einem Grundwasserflurabstand > 2 m, die unversiegelt
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ringen Speicherfähigkeit sowie niedriger Abflusswerte die höchsten lnfiltrationsratenaufweisen. Die Verdunstung durch Vegetation ist gering.

Eine geringere Bedeutung für die Grundwasserneubildung haben hingegen:- aufgrund ihres erhöhten Speichervermögens Böden mit einem sehr hohen Anteil bin-diger Bildungen (grundwasserbestimmte Tieflehme) und Nieder- und Anmoorbödensowie
aufgrund erhöhter Evaporation grundwassernahe Standorte mit einem Flurabstand <2 m - Nieder- und Anmoorböden und grundwasserbestimmte Sande.Diesen Standorten kommt im Wasserhaushalt eher eine bedeutende Speicher-, Aus-gleichs- bzw. Rückhaltefunktion zu.

Die Planfläche besitzt aufgrund seiner üben/viegend grundwassernahen Bereiche(GWFA bis 2 m) nur eine geringe Bedeutung für die Grundwasserneubildung.

Für die Versickerung des Niederschlagswassers der versiegelten Flächen über die be-lebte Bodenzone sind sehr gute Voraussetzungen gegeben. Die Durchlässigkeitsbeiwer-te für Mittelsande sind sehr gut.

Die Untere Wasserbehörde weist darauf hin, dass das Plangebiet sich in der Trinkwas-serschutzzone Ill der Wasserfassung Berkenbrück des Wasserwerkes Fürstenwalde be-findet.
Die untere Wasserbehörde weist weiterhin darauf hin, dass derzeit ein Verfahren zurNeufestsetzung des Wasserschutzgebietes Fürstenwalde rnit den Wasserfassungen amWassenNerk Mittelgestell und Berkenbrück läuft. Das öffentliche Anhörungsverfahren liefvom 10.12.2007 bis 12.02 2008. Über den endgültigen Abschluss kann derzeit keineAussage getroffen werden. Wahrscheinlich wird das Plangebiet außerhalb der neu fest-zusetzenden Trinkwasserschutzzone liegen.

Vorbelastungen

Angaben zum Grad der stofflichen Belastung des Grundwassers können nicht gemachtwerden.

4.1.4 Klima

Klimaverhältnlsse

Der Untersuchungsraum befindet sich im Übergangsbereich vom maritimen zum konti-nental geprägten Binnenlandklima. Der noch vorhandene maritime Einfluss bewirkt nochrecht gute Austauschverhältnisse mit vorherrschenden Winden aus West und Südwest.Die mittlere Summe der Niederschläge liegt zwischen ca. 520 -560 mm/Jahr. Die mittlereJahrestemperatur liegt zwischen ca. 7,5 und 8,5 °C.
Die Temperaturen weisen Schwankungen von - 0,7 oC der mittleren Januartemperaturbis 18,2 °C der mittleren Julitemperatur auf.
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Dies ist für Brandenburg ein mittlerer Schwankungsbereich. Mit Julitemperaturen zwi-schen 17,5 °C und 18,5 °C gehört Ostbrandenburg zu den wärmsten Gebieten der östli-chen 5 Bundesländer.

Bioklimatische und lufthygienische Rogenerationsfunktion

Das Plangebiet als Fläche des offenen Landschaftsraumes stellt meso- und mikroklima-tisch einen kleinen Teilbereich des klimatischen Ausgleichsraumes rnit ,Freilandklima deroffenen Landschaftsräumeı am Rande zur Ortslage Berkenbrück dar (Spreeniederung).Der klimatische Ausgleichsraum ist ein relativ unbelasteter Freiraum, der dem benach-barten, zur Belastung neigenden Raum der Ortslage zugeordnet ist, um die klima- undquthygienischen Belastungen über die Luftaustauschprozesse abzubauen bzw. nichtaufkommen zu lassen.
Aufgrund der übenıviegenden Wiesenvegetation stellt das Plangebiet eine Kaltluftproduk-tions- und sammelfläche dar.

Vorbelastungen

Nächstgelegene lufthygienische Belastungsquellen stellen die Ortslage Berkenbrück(Hausbrand, Verkehrsabgabe, Flächenversiegelungen) und die Autobahn A 12 dar.

4.1.5 Landschaftsbild

Das Landschaftsbild übt landschaftsästhetische Funktionen aus, welche die Bedeutungvon Natur und Landschaft als Lebens- und Erholungsgrundlage für den Menschen be-schreibt.
Die Landschaft der Gemarkung Berkenbrück wurde und wird von den naturräumlichenGegebenheiten und von der historischen und aktuellen Nutzung der Landschaftsba-standteile durch den Menschen geprägt. Eine ausgewogene, intakte und vor allem na-turnahe Landschaft rnit regionaltypischer Eigenart, einer Vielfalt an Landschaftselemen-ten und einer gewissen Schönheit stellt die Grundlage für das Landschaftserleben unddie landschaftsbezogene Erholung dar.
Gemäß des Regionalplans verfügt die Region „Oderland-Spree“ aufgrund ihrer natur-räumlichen Voraussetzungen sowie der reichhaltigen kulturhistorischen Ausstattung übervielfältige Potenziale zur Entwicklung von Erholung und Tourismus.
Diese günstigen Voraussetzungen sind im Hinblick auf ihre wirtschaftliche Bedeutung zusichern und unter Wahrung der kulturellen Eigenart und des Landschaftscharakters zuerhalten und ggf. zu verbessern. Dabei sind Natur und Landschaft durch Beachtung derEmpfindlichkeit der Landschaft vor Überlastungserscheinungen zu schützen.Das Plangebiet setzt sich aus der mit Bäumen strukturierten öffentlichen Grünfläche inder Spreetalniederung und der monotonen Kiefernforstfläche am Pflaumenweg zusam-men.
Die Spreeniederung mit dem Altarm der Spree als Bestandteil der Spree - Oder- Was-serstraße ist von hohem Erlebnis- und Erholungswert.
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4.1.6 Menschen und Kulturgüter

Menschen
Im direkten nördlichen Anschluss an das Plangebiet beginnen die bebauten Grundstückeder Ortslage Berkenbrück.

Kultur- und Sachgüter
Baudenkmalpflegerische Belange werden von der Bebauungsplanung nicht berührt.Bodendenkmale sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht bekannt. Sollten trotzdemBodendenkmale entdeckt werden, sind diese gemäß Landesdenkmalschutzgesetzgrundsätzlich zu schützen und in ihrem Bestand zu erhalten.

4.2 Beschreibung der umweitrelevanten Maßnahmen

Zu erwartende Auswirkungen des Vorhabens

Arten und Lebensräume

Schutzgebiete
Das Naturschutzgebiet „Dehmsee“ wird von der Bebauungsplanung nicht berührt.
Das FFH Gebiet „Spree“ liegt dicht am Plangebiet, berührt es aber ebenfalls nicht.

Geschützte Bioto e und eschützte Landschaftsbestandteile
Geschützte Biotope sind im Geltungsbereich und dessen näheren Umgebung nicht vor-handen.
Geschützte Landschaftsbestandteile und geschützte Bäume sind im Geltungsbereichund dessen näheren Umgebung nicht vorhanden.

Anlaqe- und betriebsbedingte, dauerhafte Wirkungen und ihre Haugtbeeinträchtigungen

dauerhafte Beseitigung der vorhandenen Vegetation des Kiefernforstes zur Schaffungvon Bauflächen:
Ml 3.575 m2
Bewertung: erheblich, nachhaltig, kompensierbar

potenzielle Anordnung von Außenleuchten:
Störung der Wanderungen nachtaktiver lnsekten (Nachtfalter) durch Außenbe-
leuchtungen
Bewertung: erheblich und nachhaltig, vermeidbar

Landschaftsbild

Baubedinqte, temporäre Wirkungen und ihre Haubtbeeinträchtigungen

Baustelleneinrichtung und Lagerflächen im Ml:
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Umnutzung von Flächen und Überprägung des vorhandenen Geländes
Bewertung: z. T. erheblich, nicht nachhaltig, vermeid- und minimierbar

Anlaqe- und betriebsbedingte, dauerhafte Wirkungen und ihre Hauptbeeinträchtigungen

Überbauung von Flächen im MI, max. 2-geschcssig:

MI 3.575 n'ı2
Bewertung: Beeinträchtigungen nicht erheblich, da Anpassung an das vorhandeneOrtsbild, nachhaltig, kompensierbar

Boden

Baubedingte, temgor'are Wirkungen und ihre Haugtbeeinträchtigungen

Baustelleneinrichtung und Lagerflächen, Befahrung mit Baumaschinen im MI und SOTourismus:
Bodenverdichtung durch Maschinen, Geräte und Materialien, Überlagerung vonBodenteilchen, Veränderung der Bodenstruktureigenschaften
Bewertung: aufgrund der geringen Verdichtungsempfindlichkeit des Sandbodensgering erheblich, nicht nachhaltig, vermeid- und minimierbar

SchadstoffeintragNerunreinigung:
Diffuser Eintrag von Betriebsstoffen infolge defekter Baumaschinen/geräte undInfiltration im Boden (übenıviegend Sand)
Bewertung: potenziell erheblich, vermeidbar

Anlag - und betriebsbedingte. dauerhafte Wirkunqen und ihre Haugtbeeinträchtigungen

Versiegelung durch Überbauung der Bauflächen:
MI 2.368 m2
Verkehrsflächen 1.061 m2
Bewertung: Beeinträchtigungen erheblich, nachhaltig, z. T. minimierbar, kompen-sierbar

Wasser

Anlage- und betriebsbedingte dauerhafte Wirkungen ung ihre Haugtbeeinträchtigungen

Mögliche Beeinflussung des Grundwasserhaushalts bei Unterkellerungen im MI > 2--3 mTiefe:
Gefahr der Unterbrechung des Grundwasserstromes
Bewertung: Beeinträchtigungen potenziell erheblich, vermeid- und minimierbar

Versiegelung durch Überbauung von Flächen und Versiegelung von Verkehrsflächen:Maximaler Verlust von 4.139 m2 Flächen zur GW-Neubildung
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Bewertung: erheblich, nachhaltig, ausgleichbar

Klima und Luft

Baubedingte, temporäre Wirkunqen und ihre Haugtbeeinträchtigungen

Baubetrieb und Baufahrbetrieb während der Bauzeiten:
temporärer Abgasausstoß und Verlärmung
Bewertung: Beeinträchtigungen unerheblich, nicht nachhaltig

Anlaqe- und betriebsbedirßte. dauerhafte Wirkungen und ihre Haugtbeeinträchtigungen

Versiegelung durch Überbauung der Bauflächen im Ml:
Verlust von 3.575 m2 Frischqutproduktionsfläohe
Verlust von 218 m2 Kaltluftproduktionsfläche
Bewertung: aufgrund des geringen Umfangs gering erheblich, nachhaltig, kompen~sierbar

 

 

Menschenl Kultur- und Sachgüter

Baubedinqte. temporäre erkunqen und ihre Haugtbeeinträchtigungen
Während der Bauausführung kommt es zu Bau- und Verkehrslärm.
Die Belastung kann für die naheliegende Wohnbebauung als temporär und gering abge-schätzt werden.

Anla e- und betriebsbedin te dauerhafte Wirkun en und ihre Hau tbeeinträchti un enMit der Planung der Bereitstellung von Flächen zur Mischbebauung gemäß FNP ist diezukünftige Nutzung des Plangebietes an die vorhandene Nutzung der angrenzendenOrtslage angepasst, so dass es zu keiner dauerhaften Beeinträchtigung der Bevölkerungkommt.

Kultur- und Sachguter sind von der Planung nicht betroffen.

Die Nutzung bzw. Erlebbarkeit der öffentlichen Grünfläche mit Badestrand als Erho-lungsgebiet wird durch die neuen gemischten Bauflächen, den Campingplatz und dasMehrzweckgebäude nicht beeinträchtigt, sie erfährt für Freizeitaktivitäten eine Aufwer~tung und Verbesserung des Angebotes.

- Vermeidungs-, Minderungs- und Schutzmaßnahmen

Arten und Lebensräume

Vermeidunqs- und Minderunqsmaßnahmen für bau- und anlaqebedinqte Beeinträchti-gungen

potenzielle Einzäunung der Grundstücke im Mi:
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Gestaltung einer für Kleintiere (z. B. Igel) unterwanderbaren Einzäunung

Anordnung von Außenleuchten:
- Vermeidung durch Verwendung von Natriumdampflwochdrucklampen (HSE/T-Lampe) mit niedriger Anlockwirkung, da sie im Hellempfindlichkeitsbereich derNachtfalter (um 350 nm) kaum Strahlung emittieren

geringere Anlockwirkung durch geringe Leuchtenhöhen
Leuchten mit Abschirmung nach oben und geschlossener Leuchtenkörper zur Ver-meidung des Eindringens und Verbrennens von Insekten_ Reduzierung der nächtlichen Beleuchtung (Bewegungsmelder, Zeitschaltgeräte,Drosselung)

Landschaftsbild und Erholungsnutzung

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen für bau- und anlagebedingte Beeinträchti-gungen

Baustelleneinrichtung und Lagerflächen:
Vorrangige Nutzung von vorhandenen Flächen des Plangebietes
Vermeidung der Nutzung von Flächen unter Baumkronen
Vermeidung der Nutzung des ufernahen 5 rn ~ Bereiches
Vermeidung der dauerhaften Überprägung der Baustellengeläncle durch Räumungder Baustellen- und Lagerflächen nach den Bauarbeiten

Überbauung der Bauflächen im Ml:
Minimierung durch offene Bauweise, Durchgrünung der Bauflächen mit Bäumenund Hecke und Herstellung möglichst Iandschaftsraumtypischer Gebäude

Boden

Vermeidung - und Minderungsmaßnahmen für bau- und anlagebedingte Beeinträchti-gungen

Baustelleneinrichtung und Lagerflächen, Befahrung mit Baumaschinen, Bodenarbeiten:- flächensparende Ablagerungen von Baumaterialien
sorgfältige Entsorgung der Bauflächen und Lagerflächen von Restbaustoffen, Be-triebsstoffen usw.
Reduzierung der Bodenbewegungen zur Geländeregulierung auf das notwendigeMaß
Beachtung der Vorschriften der DIN 18915 „Bodenarbeiten“ für Bodenab-, Boden-auftrag und Lagerung
Beachtung der bundesrechtlichen Vorgaben zum Schutz vor schädlichen Boden-veränderungen und zur Sanierung von Altlasten gemäß Bundesbodenschutzgesetz(BBodSchG)

 

 

BEBR BP'Pflaumenweg-Begı'undung-200810123 der;
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Versiegelung durch Überbauung von Flächen:
- Beschränkung von neuen Vollversiegelungen im Ml auf das unabdingbare Maß,möglichst Beschränkung auf die Gebäudegrundflächen

Vermeidung der Befestigung des gesamten Straßenraumes des Pflaumenwegesund Minimierung der Vollversiegelung (z. B. Befestigung von Teilflächen mit Ra-sengitter, Rasenpflaster o. ä.)
Vermeidung der Vollversiegelung des Strandweges und der Parkfläche am Pflau-menweg durch Befestigung in ungebundener Bauweise

Wasser

Vermeidung - und Minderungsmaßnahmen für bau- und anlaqebedingte Beeinträchtl~gungen

Offenlegung des obersten Grundwasserkörpers und Beeinflussung des GW-Haushalts inBereichen mit geringem GWFA:
weitgehende Vermeidung von Grundwasserfreilegungen, -anschnitt, -absenkungund -verschmutzung durch Verzicht auf Unterkellerungen
Sicherung des Grundwassers vor Verschmutzungen durch sorgfältige Wartung derBaumaschinen und Geräte

Verlust von GW-Neubildungsflächen durch Versiegelung und Überbauung von Flächen:- Beschränkung der Vollversiegelungen im MI auf das unabdingbare Maß (Gebäude-grundflächen)
Gewährleistung der Versickerung von oberflächig abfließendem Niederschlagswas-ser der Dachflächen auf den unversiegelten Grundstücksflächen (bei möglicherZwischenspeicherung)
Vermeidung der Befestigung des gesamten Straßenraumes des Pflaumenwegesund Minimierung der Vollversiegelung der Erschließungsstraße (z. B. Befestigungvon Teilflächen mit Rasengitter, Rasenpflaster o. ä.) zur Gewährleistung der Versi-ckerung

Klima und Luft

Vermeiduncısflnd Minderunqsmaßnahmen für bau- und anlaqebedingte Beeinträchti-gungen

Verlust einer Frischluft- und einer Kaltluftproduktionsfläche:
- Beschränkung der Versiegelung und Überbauung auf das unabdingbare Maß

Revitalisierung der nicht überbaubaren Flächen uncl Ansaat einer Vegetationsdecke(Rasen mit Kräuterzusatz)
Pflanzung von frischluftbildenden Gehölzen, Erhöhung des Laubgehölzanteils imGebiet
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Menschen, Kultur- und Sachgüter

Es sind keine speziellen Vermeidungsmaßnahmen erforderlich.

4.3 Beschreibung der zu erwartenden verbleibenden erheblichen und nachteili-gen Umweltauswirkungen

Bodenneuversiegelungen und Überbauungen von insgesamt maximal 4.139 m2

4.4 Darstellung der Alternativprüfung

Der Umweltbericht erfolgte standortbezogen für den Geltungsbereich des Bebauungs-plans, der irn Flächennutzungsplan der Gemeinde Berkenbrück z. T. als Mischgebietausgewiesen ist, so dass keine Standortalternativen erforderlich sind.

4.5 Zusammenfassung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von ca. 2,89 ha.Mit dem Bauvorhaben können insgesamt maximal 4.257 m2 Bodenflächen neu versie-gelt werden.

Mit dem Vorhaben sind nach derzeitigem Kenntnisstand und unter Beachtung der aufge-zeigten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen folgende verbleibenden erhebli-chen und nachteiligen Beeinträchtigungen zu enıvarten:
Bodenneuversiegelungen von insgesamt maximal 4.257 m2

Die hervorgerufenen Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen i. S. des Naturschutzesund der Landschaftspflege in Form von Gehölzpflanzungen kompensierbar.

5. Verfahren

Nach langer Diskussion im Bauausschuss und in der Gemeindevertretung wurde am10.10.2007 von der Gemeindevertretung Berkenbrück die Aufstellung des Bebauungs-planes Wohn- und Erholungsgebiet „Pflaumenweg“ beschlossen.

Die frühzeitige Bürgerbeteiligung zu den Planabsichten fand mit der Information der Ge-meindevertretung am 10.10.2007 statt. Es wurde der Vorentwurf des Bebauungsplanesdurch die Gemeindevertretung gebilligt und zur Auslegung bestimmt.

Die öffentliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte im Amtsblatt desAmtes Odervorland am 01.11.2007.
Für die frühzeitige Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung wurden die Behörden unclsonstigen TÖB mit Schreiben vom 05.11.2007 zur Stellungnahme aufgefordert.
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Die öffentliche Auslegung zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit fand vom 08.11.
bis 10.12.2007 statt. Gleichzeitig wurden die Behörden und die sonstigen TÖB sowie die
Nachbargemeinden beteiligt.
Die Bekanntmachung der Auslegung wurde im Amtsblatt vom 01.11.2007 veröffentlicht.
Nach Diskussion der Stellungnahmen zur frühzeitigen Beteiligung zum Bebauungsplan
im Bauausschuss am 12.02.2008 und in Gemeindevertretersitzung am 20.02.2008 wur-
de der Plan einschl. des Geltungsbereiches überarbeitet, gebilligt und zur Auslegung
bestimmt.
Nach der vom 08.04.bis 09.05.2008 durchgeführten Auslegung die am 1.4.2008 im
Amtsblatt 178 bekanntgemacht wurde und der Trägerbeteiligung mit Datum vom
2.4.2008 wurden die eingegangenen Stellungnahmen am 23.07.2008 geprüft.
lm Ergebnis der Abwägung wurde der Bebauungsplan bestehend aus dem Teil A, der
Planzeichnung und dem Teil B den textlichen Festsetzungen als Satzung beschlossen.
Die Begründung einschl. Umweltbericht wurde gebilligt.
Das Amt wurde beauftragt die öffentliche Bekanntmachung der beschlossenen Satzung
vorzunehmen.
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